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—E 6G d Koo52 na en;, nia inPohlen, GroßHertzog in Litthau
en, Reußen, Preußen, Mazovien,
Samogitien, Kyovien, Vollhi—
nien, Podolien, Podlachien, Lief
land, Smolensko, Severien und
Lzerniechovien, Hertzog zu Sach
ſen, Julich, Cleve, Berg, Engern
und Weſtphalen, des Heil. Rom.
Reichs Ertz-Marſchall und Chur—
furſt, Landgraf in Thuringen,
Marggraf zu Meiſſen, auch O—
ber-und Nieder-Laußitz, Burggraf
zu Magdeburg, Gefurſteter Graf
zu Henneberg, Graf zu der

a 2 Marck,
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Marck, Ravensberg und Bar—

by, Herr zu Ravenſtein,ec.rc.
u Gugen hiermit allen undie—

den Kriegs-Officirern und gemei—
nen Soldaten von der Cavallerie
auch lnfanterie, deßgleichen Unſe—
ren Vaſallen, Beamten, Kreyß—
Commiſſarien und ſonſt ieder—
manniglich zu wiſſen, wird ihnen
auch bereits zur Gnuge bekannt
ſeyn, was Wir wegen der in Un—
ſerm Churfurſtenthum und Lan—
den einquartierten Miliz, ſo viel
inſonderheit der Cavallerie Ver—
pflegung, und in denen Quar—
tieren zu beobachtendes Bezeigen
anlanget, vor verſchiedene Regle-
ments und Ordonnanzen hin
und wieder, und inſonderheit de
annis 1686. 1697 1707. und
1714. pübliciren laſſen, damit

bey



W(65) eot
beyde Theile, ſowohl das Land
als der Soldat, wie ſie ſich gegen
einander zu verhalten, daraus um
ſo viel klarlicher wahrnehmen kon
nen. Und wie nun hierunter
eines theils des Landes Beſtes
ſelbſt mit beruhet, alſo wollen Wir
andern theils keinesweges, daß
demſelben zur Ungebuhr und zur
Laſt etwas abgefordert, und da
durch Exoeſſe veranlaſſet werden,
immaßen Uns nicht minder an
des Landes als an der Soldaten
Conſervation gelegen iſt. Wir
hatten dahero geglaubet, es wur
de Unſeren vorigen Ordonnanzen
auf das genaueſte nachgelebet, und
hierdurch allen Klagen und Be
ſchwerden vorgebauet worden
ſeyn: Nachdem aber Unſere ge
treuen Stande bey letzterer Lan
desVerſammlung allhier, das

a 3 Ge



Ra (6) Sr
Gegentheil und unterſchiedene
Gravamina wieder obgedachte
Unſere auf dem Lande litaende Ca—
vallerie angebracht, auch, daß die—
ſen gebuhrend abgeholffen, und die
vorige Ordonnandzen durch ein zu
publicirendes anderweites Regle-
ment erneuert, alſo dadurch allen
dergleichen kunfftighin zu beſor—
genden Exceſſen und Beſchwer—
den vorgebauet werden moge, al
lerunterthanigſt angeſuchet, Wir
auch dieſes Unſerer aetreuen
Stande Anbringen der Billigkeit
gemaß zu ſeyn befunden; Alß
und Wir aus Landesvaterlicher
Sorgfalt bewogen worden, ge
genwartiges Reglement vor Un—
iere Miliz, zu gantzlicher Abſtel—
lung alles deſſen, woraus zu un
gebuhrlicher und ſtraffbarer Ag-
gravirung Unſerer Unterthanen

ir—



E(7) Siirgends annoch einiger Anlaß, Un
ſerer Intention zuwieder, kunffti g
hin genommen werden konte, ver
faſſen, darinnen die vorige Or-
donnanzen und Reglements wie—
derhohlen, noöthiaer Orten meh
rers erlautern und erneuern, auch
ſolches zu kunfftiaer exacterer Be
folgung, durch offentlichen Druck
bekannt machen zu laſſen. Und
gleichwie nun

Eonſere gnadigſte lntention da
WVh chhtet iſt daß die Ca

in gertvallerie noch tur Zeit auf das
Land verleget bleiben, der Ertrag
derer vor die Unter-Officirer und
Gemeinen gehorigen Portionen
und Rationen ourch das Geheime
Kriegs-Raths Collegium, nach
Anleitung des mit der Landſchant

a4 vor



R c8) 8vormahls gemachten Schluſſes,
auf den vollen Anſchlag derer
Steuer-Schocke de anno 1628.
imd Proportion des iedem Creyſ
ſe hierunter zukommenden Quan-
ti. nach wie vor, repartiret, denen
Staabsund Ober-Oifeirern hin
gegen, ihr ordentliches Tracta-
ment, nach dem gefertigten Ver—
pflegungs-Reglement, und dar
bey ein gewiſſes an Quartier—
Gelde, aus der General-Kriegs—

Caſſe monathlich gereichet, und
ſolchergeſtalt weoer vor die Offi

47 125
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W(9) ee
und von dem Quartier-Stande
vor Mund— und Pferde-Portio-
nen, desgleichen vor Holtz, Lich—
te, Betten und Lagerſtatt, nicht
das geringſte prætendiren, ſon—
dern alles, was die Offcirer vor
ſich, ihre Leuthe und Pferde no—
thig haben, ſelbſt anſchaffen und

»baar bezahlen. Wie denn

lII

Dann dinr dben inten
vorigen Ordönnan? aizth ferner
hin trehſtehen ſoll, ſieh auf den
Fall, da in deme dem Regiment
zugetheilten Quartiers Bezircke
keine der Ritterſchafft zugehoriae
Stadt befindlich, in Schrifft
oder Amtſaßigen Stadten einzu
miethen, welches denn auch denen
Capitaines oder Rittmeiſters,

a 5 wenn



R (10)
wenn ſie auf dem Lande kein be—
quemes Hauß zu ihrem Unter
kommen finden, zu geſtatten, ie
doch, daß in beyden Fallen noch
ferner hauptſächlich darauf geſe—
hen werde, damit dieienigen
Stadte, ſo hierzu erkieſet ſind,
von der Mitte derer reſpectivè
Quartiere des Regiments und
Compagnie nicht weit entfernet
liegen, damit der Officier deſto
naher an der Hand ſey, ein wach
ſames Auge auf die Diſciplin und
dasjenige, was wir vermittelſt
dieſer Unſerer Ordonnanz anbe
fohlen haben, zu halten, und al
len vorkommenden Beſchwerden
abhelffliche Maaße zu geben, auch
das Land, ſeine Klagen mit deſto
minderer Beſchwerde und Ver—
ſaumniß anzubringen, Gelegen
heit finden moge; dahingegen ſich

die



R (1) Sedie Lieutenants, Cornets und
Fahndrichs auf denen Dorffern
der Gegend, wo die Compagnien,
worzu ſie gehoren, ſtehen, noch
weiterhin einzumiethen haben.
Jedoch ſollen

III.
woas die Unter-Officirer und

ordentlicherer Eintheilung derer
vGemeinen betrifft, zu deſto

vor ſelbige gehorigen Quartiere,
die Commendanten derer Regi—
menter vor bder wurcklichen Ein—
quartierung, uber iede TCompagnie
richtige, durch ihre Unterſchrifft
approbirte Liſten, mit Nahmen
und Zunahmen des Reuters oder
Dragoners, ingleichen Farbe de—
rer Pferde, an die CreyßCom
miſſarien, in deren anvertrauten
Kreyße ſie zu ſtehen kom̃en, uber—

ge—



W (12) eprt
geben, darauf von dieſen die Billet-
tirung geſchehen, ein ieder, wohin
er von ihnen angewieſen wird, ſein
Quartier annehmen und unver—
rückt behalten, keinem Officier a—
ber frey ſtehen, die Quartiere nach
eigenem Gefallen einzurichten, zu
verandern oder zu verwechſeln,
auch kein Ort ſchuldig ſeyn, ei
nem Soldaten, der nicht ein vom
CreyßCommilſario unterſchrie
benes Billet vorzuzeigen hat,
Quartier zu geben, die Creyß—
Commilſſarien aber ſollen zu Ver
hutung dergleichen eigenmachti
ger Veranderung oder Verwech—
jelung, in ein iedes Billet des Reu
ters Nahmen und ZuNahmen,
nebſt der Farbe und Zeichnung des
Pferdes, einſchreiben: Wenn
aber der Obriſte, oder der an ſeine
Stelle commandirende Officier,

zu



Rs (13) Sr
zu des Herrn Dienſt und deſto
genauerer Diſciplin des Solda
tens, in denen Quartieren eine
Veränderung zu treffen nothig
finden ſolte; So ſoll derſelbe
ſolches dem CreyßCommilſſario
bekannt machen, welcher der Ver—
anderung halber das behorige dar

auf zu veranſtalten hat.

IV.

DunlnneheUnter-Officirer und Gemeinen
nebſt den Dienſt-Pferden, bleibet
dem Orte, wohin ſie asligniret
ſind, anheim geſtellet, ohne daß
der Soldate ſich ſolches ſelbſt aus
zuſehen, oder deßhalber mit dem
Quartier-Stande zu vergleichen
und ſelbſt einzumiethen, Macht
habe, und hat ſolchergeſtalt der

Sol—



W(14) St
Soldat nebſt dem Obdach und
Stallung vors Pferd, auch beno—
thigtes Bett und Lagerſtatt zu ge
nieſſen, iedoch ſoll er wieder des
Wirths Willen, das Lager in deſßun

ſen Stube nicht machen, auch den
Wirth aus ſeinem eigenen Bette
nicht vertreiben, ſondern ſich mit
der Lagerſtatt, ſo ihme vom Wir—
the angewieſen wird, begnugen
laſſen; Es müß hinaegen auch
der Wirth einen ſolchen Ort an
weiſen, und das Lager ſo berei
ten, daß der Soldate, inſonder
heit bey Winters-Zeit, ſich vor
der Kalte bergen konne, und nicht
nothig habe, ſeine Montirung zur
Bedeckung zu gebrauchen, und ſel
bige dadurch zu ruiniren.

Wofern aber einer von denen
Unter-Offcirern und Gemeinen
Weib und Kinder hat, muß ſich

das



Ro (15) GSe
das Weib und Kinder beh des
Mannes Lagerſtatt mit behelffen,
und kanvon dem Wirthe dießtalls
nichts beſonders begehret wer—
den. So hat ſich auch der Sol—
dat mit des Wirths Feuer und
Licht allewege zu begnugen, und
daruber er, oder ſein Weib, kein
beſonders Feuer zum Waſchen,
Backen und dergleichen, zu præ—
tendiren; geſtalt denn auch ei—
niges Vieh, zu des Wirths oder
der Gemeinde Beſchwerung zu
halten, dem Soldaten im gering—
ſten nicht erlaubet ſeyn ſoll.

Wenn der Reuter monathlich
umziehen muß, und die Reihe ei—
nen Haußler, ſo keine Stallung
hat, betrifft, iſt die Gemeinde
nichts deſtoweniger, das bedurf—
fende Unterkommen des Reuters
bey gzeilen anderweit behorig zu

vel



R (16) 8veranſtalten, und die Behtrei—
bung des vom Haußler zu præ—
ſtirenden proportionirten Bey—
trags ſelbſt zu beſorgen, ſchuldig;
Jmmaßen, als bereits oben ge—
meldet, ſich mit dem Reuter ei—
nes gewiſſen Quartier-Geldes
halber zu vergleichen, und, daß er
ſich ein eigen Quartier dafur mie
the, zu verſtatten, hiermit gantz-
lich verbothen ſeyn ſoll.

V.

G ynlangend derer Unter-Offi
J

cirer undGemeinen Verpfle—
gung, haben dieſelbe ſich ſolche, zu
folge Unſers den 22. lunii 1717.

aenden 2. gl. ſelbſt ainichalten;
Was hinaegen den Iinaerkalt  de



We(17) Ge
rer Dienſt-Pferde betrifft, iſt aus
Unſerm den 28. Martii 1718.
emanirten Befehle bekannt, was
maßen vom Paucker und Wacht
meiſter an, auf iede Ration tag
lich 6. Pfund Hafer leichten Ge
wichts, oder, da an einem Orte
kein Hafer verhanden, Zwey

und Zwey DrittelMaßgen
Korn Dreßdniſchen Maaßes, 8.
Pfund Heu, oder in deſſen Er—
mangelung 12. Pfund Gerſten
Stroh, und zwar, was den Ha
fer und das Heu betrifft, ſo, wie

es nach LandesArterbauet wird,
nicht weniger Zwey Dreßdniſche
Metzen Heckerling, und wochent—
lich Ein Bund Stroh, aus dem
Quartiere geliefert werden, dar
gegen aber der Dunger demWirth

dhne Entgeld verbleiben ſoll. Die

b ſem
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ſem nun iſt noch ferner die aller—
ſchuldigſte Folge zu leiſten, und
zwar dergeſtalt, daß ſothane Fou-
rage auf die wurcklich verhande—
ne Dienſt-Pferde lediglich in na-
tura gereichet, ſich zu deren Be
zahlung keinesweges verſtanden,
noch dießfalls mit dem Unter-Of—-
ficier oder Reuter auf keinerley
Art noch Weiſe accordiret wer—
den ſolle.

VI
ldieweiln auch ſchwere Kla
Vvygen gefuhret worden, daß die
Cavallerie dem in vorſtehenden h.
angeführten Mandate undBefeh
le gemaß, mit der ihr ausgemach
ten Verpflegung ſich nicht wolle
begnugen laſſen, ſondern unter
dem zum Mißbrauch hervorgeſuch
ten Vorwand des guten Willens,
guter Ordre und Auffuhrung,

Schu—
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Schutzes der Feld-Fruchte, Ver—
hutung der Einbruche, Diebſtahle
und dergleichen, ein mehrers von
dem Land-Manne zu erzwingen
ſuche, Wir aber dieſem Unterneh
men nachzuſehen keinesweges ge

meynet; Alß befehlen Wir hier
durch ernſtlich und wollen, daß
von dato der Publication dieſes
Unſers Reglements, der ſo ge
nannte gute Wille, krafft derer in
voriger Ordonnanz de anno
1697. G. G6. ausgedruckten und
hier wiederhohlten Strafen, gantz
lich verbothen und aufgehoben
ſeyn, ein ieder ſich mit dem, was
ihm zu ſeiner und ſeines Pferdes
dSubſiſtence, vermoge dieſes Un—
ſers Reglements, verordnet iſt,
begnugen laſſen, und aus dem
Quartiere nicht das geringſte dar
uber, inſonderheit keine Spei—

b a. ſung,
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ſung, vielweniger an deſſen ſtatt  ö
E

Geld, unter was Vorwand es E
auch geſchehen konne oder moge, d
nehmen oder begehren ſolle; Wur- 5
de aber einer oder der andere de e
me zuwieder handeln, ſo hat die g
Obrigkeit oder Gemeinde des Hj
Orts, oder der gravirte Unter—
than, wo es geſchiehet, dem Capi-
taine oder Rittmeiſter der Com-
pagnie, oder dem in ſeiner Abwe ni

diſenheit commandirendenOfftier,
es ſo gleich zu melden, und dieſer be
ben ſchwerer Strafe die Klagere iel
ſofort klagloß zu ſtellen; Solte ul
hingegen der Rittmeiſter oder an
Capitaine Klagere. nicht ſogleich ar
ohne Weitlanfftigleit in ſchadlo- ar
ſen Stand ſetzen, und den Reuter ve

und Dragoner aebuhrend beſtra
fen, ſo ſoll die Obrigkrit des Orts dit
cx officio (ohne einige Sportuln

dieß



S (21) Dedießfalls denen Unterthanen an
zuſetzen, und ohne Gebrauch des
Stempel-Pappiers, )ſich bey dem
Obriſten oder Commendanten
des Regiments melden, welcher
dahin zu ſehen hat, daß die Obrig
keit, ſo geklaget, ohnverzuglich
ſatisfaciret, und der Rittmeiſter
oder Capitaine mit nachdruckli
cher Strafe angeſehen werde.

Und weil an dieſes Reglement
nicht allein die Miliz. ſondern auch

die Landſchafft verbunden; So
befehlen Wir hiermit allen und
ieden Obrigkeiten, inſonderheit
Unſeren Beainten, daß ſie ihren
anvertrauten Unterthanen, dar
aus nicht zu ſchreiten, ernſtlich
andeuten, und daruber ſelbſt un
verruckt halten ſollen.

Jm Fall nun ſelbige etwas uber
dieſe Verordnung geben, oder,

bz3 wenn
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wenn ihnen dergleichen Zumu—
thungen geſchehen, ſolche nicht al—
ſofort der Obrigkeit, (welche die
Abſtell-und Beſtrafung bey dem
commandcdirenden Offcier zu ſu—
chen) anzeigen, die ſollen in Con-
formitæt der vorigen Ordonnan?
von anno 1697. 9. 6. in Zwan
tzig Thaler- der Beamte aber/
der hierunter auf angebrachte De-
nunciation nicht gebuhrenden
Fleiß und Sorgfalt anwenden,
oder gar durch die Finger ſehen
wurde,in Funffzig Thaler Stra
fe verfallen ſeyn; Wann hinge
gen der Reuter oder Dragoner“
dem Bauer in ſeiner Wirth—
ſchaffts- Arbeit freywillig zut
Hand gehen, und dieſer ſolches
von ihm begehren, ihm auch da—
fur ein Stuck Eſſen geben wolte
ſo bleibet daſſelbe zwar unverweh

ret



W(23) Sret; Geld aber ein mehrers, als
in dieſer Ordonnanz verordnet iſt,
zu geben oder zu nehmen, ſolches
wird hierdurch nochmahls, ein—
vor allemahl, auffs ſcharffſte ver—
bothen.

Wurde auch ein oder anderer,
es ſey Officier oder Gemeiner,
den Reſpect und Gehorſam, wel—
chen Unſerer Ordonnanz ſie zu
geben pflichtig, verliehren, oder
davon nachtheilige Reden fuh—
ren, der ſoll ſofort in Arreſt ge—
nommen, es dem nachſt liegenden
commandirenden Officier zurb
hohlung berichtet, ſodann zum
Regiment gebracht, und allda ge—
gen ihn nach Scharffe der Rech
te verfahren werden.

Co VII.»yann ein UnterOfficier ober
Gemeiner von der Cavalleris auf

a



D  vÊrr Vrunv,/ulllivehtaglich 3. gl. vor das Pferd, wo
forn on I. ναν--

Iiidiiuonachzufuhren, es ware denn, daß
er ſeine Convenienz beſſer dabey
befande, und es alſo aus freyen
Willen thun wolte; Jn extra—
ordinairen Commando Fällen
aber, ſtehet zu des Geheimen
Kriegs-Raths Collegii Ermeſ—
ſen, wegen Nachlieferung der
Fourage aus den Quartieren,
oder anderer Dioſition ch b

»nan e—
ſ

findenden Umſtanden billigmaſ
ige Veranſtaltung zu verfügen.J 7

Bin
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Binnen der Zeit nun, da ſowohl
Unter-Officirer als Gemeiner, ob
angefuhrter maſſen, commandi-
ret, beuhrlaubet, oder ſonſten ab—
weſend ſind, werden zwar vor
ſelbige die Quartiere offen behal
ten,es iſt abet vor ſolche Zeit, uber
die tagliche 2. gl. an Mund-Por-
tionen und 3. gl. vor das Pferd,
im geringſten nichts weiteres zu
exigiren, oder aus dem Quartie—
re, unter dem Vorwande einiges

Qauartier-Geldes, ſo hierbey
gäntzlich hinweg fallet, oder aus
anderen Urſachen, ſie haben Nah
men wie ſie wollen, Unſeren vor—
mahls ertheilten Ordonnanzen
gemaß, bezahlt zunehmen; Jm—
maßen derjenige Officier, ſo ein
mehrers zu nehmen, oder denen
Seinigen ſolches zu geſtatten ſich

forderhin unterſtehen wurde, auf

b 5 das



E(26) Stdas ſcharffſfte, dem Befinden
nach, ohnfehlbar beſtrafet werden

ſoll.
Falls auch ein Commandirter

zeitiger, als er vermuthet, ins
Quartier zuruck gelangete, ſoll er
nicht befugt ſeyn, vom Quartier—
Stande unter einigem Prætext
ehender etwas weiter vor die Ra-
tion in natura oder ſonſten zu for
dern, bevor die Tage, darauf er
zuvorhin die Vergnugung inGel—
de mit bekommen, gantzlich zu En
de gelauffen; Und wo er darwie—
der handelte, ſoll er nicht allein
zum Erſatz angehalten, ſondern
auch deßwegen nachdrucklich be
ſtrafet werden.

Auf ein gantzlich abgangiges
und vacantes Pferd aber, iſt ſtatt
der Ration, ſo lange ſolches nicht
wieder hergeſtellet wird, mehr

nicht,



W (27) 2nicht, als monathlich Drey
Thaler, gleichwie auch auf eine
vacante Mund- Portion mehr
nicht, als Zwey und ein halber
Thaler, von dem Qhuartier—
Stande, und zwar beyderley nicht
anders, als gegen des commandi—
renden Officiers von der Compa-
gnie gratis daruber auszuſtellen
deQuittung, worinnen das Quan
tum des Geldes eigentlich expri—
miret ſeyn muß, zu entrichten.
Wurde einer oder der andere, die—
ſem zuwieder, ein mehrers præ—
tendiren oder exigiren, ſoll er ne—
benſt dem Erſatz, auch andere un—
ausgeſetzte exemplariſche Beſtra
fung zu gewarten haben.

VIII.
Dern Juuen and hte,
ſcharff anzubefehlen, daß ſie ihre

Pfer
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Pferde in den Quartieren, und
beſonders des Abends, zu rechter
Zeit abfuttern, und mit keinem
Licht in die Stalle, oder auf die
Boden, oder zu Bette gehen ſol
len; Es muß aber auch ein ieder
Wirth hierunter ſich ſelbſt mit
vorſehen, und dem Soldaten dar
zu kein Licht geben, oder ihn des
Abends mit Heu und Futter hand
thieren laſſen; Wo es aber die
Noth erforderte, zur Abend-Zeit
in Stall zu gehen, ſollen ſie ſich
der Laterne bedienen.

Nichtweniger ſoli der Soldat
mit Taback- ſchmauchen vorſich
tiglich umgehen, auch ſonderlich im

Stall und andern, Feuers-wegen
gefahrlichen Orten, ſolches gantz—
lich unterlaſſen, desgleichen in
Hauſern und Dorffern, auch in
den Geholtzen, der Loßbrennung

ſei



W(29) Btſtines Gewehrs und andern
Schieſſens ſich enthalten, das Ge
wehr, wenn es noöthig, im freyen
Felde loßbrennen, und daferne vie
ſes nicht, wie hier anbefohlen, in
Acht genommen wird, hat es der
Wirth ſogleich bey dem comman-
direnden Officier zu derer Contra-
venienten Beſtrafung anzumel
den, welcher hernach, im Fall er
es nicht abſtellet, davor repondi-
ren, der gemeine Soldate aber,
durch deſſen Verwahrloſung Feu
er auskommet oder ſonſten Scha
den geſchichet, mit harter, ja befiu
dender Umſtande nach, mit Leib
und LehensStrafe, angeſehen
werden ſoll.

IX.Mieweil auch die Zuſammen
Koziehung eintzelner Compa-
gnien, Esquadrons, oder gantzer

Re
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Regimenter auf gewiſſe Zeiten
zum Exerciren, hochnothwendig,
gleichwohl dabey das Abſehen mit
darauf zu richten iſt, daß ſolches
mit moglichſter Verſchonung Un
ſerer Unterthanen geſchehe; So
ſollen, wenn dergleichen Zuſam
menziehungen von Unſerer Gene—
ralitæt vor nothig befunden wer
den, weder Officier noch Gemei
ner, aus denen von den Creyß—
Commilſſarien ſo wohl im Hin
und Her--Marche zum Unterkom—
men iedesmahl zu aſſignirenden
Oertern, außer bloßem Obdache,
etwas zu fordern nicht befugt,
ſondern dasjenige, was ieder zu
ſeinem und des Pferdes Unter—
halt gebrauchet, vor baares Geld
ſelbſt anzuſchaffen und zu beſorgen
ſchuldig, auch ferner manniglich
alles Ernſtes hiermit dahin ange

wie
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wieſen ſeyn, alle und iede Excelſe
ſorgfaltig zu vermeiden. Wie
denn auch keine Vorſpann ohne
expreſſen Befehl aus Unſerm Ge
heimen Kriegs-Raths Collegio,
von denen CreyßCommiſſarien
hierbey ausgeſchrieben, noch we
niger aber denen Officirern ver—
ſtattet werden ſoll, einen oder den
andern aus denen, wahrenden
Hinund HerMarches oder zum
Unterkomen aſſignirten Oertern,
unbelegt zu laſſen, umb daraus ei
nige Fourage oder andere Dou-
ceurs zu ziehen.

Jnm übrigen iſt allewege dieul

Sorgfalt dahin vorzukehren, daß
die Exercirungen an ſolchen Pla
tzen vorgenommen werden, wo de
nen Feld-Fruchten kein Schade,
auch ſonſten denen Unterthanen
am wenigſten Ungelegenheit ver

urſachet werde. K.Keie



R (32) S
X.

nmnnnsoeiner ſoll ſich unterſtehen, ohHe

WWne vorhergegangenen Unſern
expreſſen Befehl und von der Ge-
neralitæt darauf ertheilte Ordre,
auch zu dem Ende aus dem Ge
heimen KriegsRaths Collegio
erhaltenen Werbungs-Patente,
Werbungen, darunter iedoch die
ordinaire Recrutirung des Ab
gangs nicht zu verſtehen iſt, vor
zunehmen; Wann aber derglei—
chen anbefohlen wird, es ſey nun
in Richtung neuer Regimenter,
oder Auesmentation derer Com
pagnienno ſoll die Werbung durch
gehends auf ſolche Art geichehen,
daß das Commerciumum Lande,
nebſt der freyen Ausund Einpas
ſirung derer Negotirenden und
Reiſenden, dadurch nicht gehin
dert, ſondern ohne alle Gewalt

tha—



K (33) Stthatigkeit und Zwang geworben
werden moge.

Gleichergeſtalt ſollen angeſeſſe—
ne Handwercker und Burger in
den Stadten, nichtweniger ange—
ſeſſene Haußwirthe und Bauern
auf den Dorffern, irem Bergleu—
te, ſo wurcklich auf denen Gru—
ben arbeiten, wie auch die, ſo bey
aufgerichteten Manufacturen in
Dienſten ſtehen, aantzlich mit den
Werbungen verſchonet, mit denen
neu- angeworbenen Leuten kein
auswartiger Handel und Wan
del getrieben, noch weniger dieſel—
ben vor Geld wieder loßgelaſſen,
oder an einen andern verkauffet,
derjenige Officier aber, ſo hierwie
der handelt, nach Jnhalt Unſerer
vorigen Ordonnanzen, nachdruck—
lich und aufs ſcharffſte geſtraſet

werden.
c So
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So vielhingegen die dienſtloſen

und dem Lande bloß zur Laſt gerei—
chenden Mußiggänger betrifft, ſo
ſollen dergleichen Leute auf vorhe—

rige Communication mit denen
Obrigkeiten, iederzeit unter die
Miliz genommen werden, die
Obrigkeiten aber ſollen gehalten
ſeyn, denen Officirern auf alle Art
und Weiſe hulffliche Hand zu lei
ſten, und die Werbung dadurch
zu facilitiren, nicht weniger Unſe—

ren vielfaltigen voriaen Manda-
ten gemaß, keinen Heſerteur zu
verheelen, oder gar fortzuhelffen,
noch zu geſtatten, daß ſolches von
den Jhrigen geſchehe, ſondern ein

2

ieder Deſerteur, an welchem Ort
ſich derſelbe betreten laſſet, ſoll an
gehalten, und an das nachſtſtehen—

de Regiment oder Compagnie,
bey harter, in vorigen Mandaten,

ab

J

J
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abſonderlich in denen letztern de
annis 1709. und 1712. darauf
geſetzter Strafe von 400. Thlrn:
alſofort extradiret und ausgelie-
fert werden.

XI.
vegenn ein March vorgehet,ges

W D

te im Geheimen Kricgs-Raths
wẽr wird die darzu nothiue Rou-

Collegio gefertiget, dem General-
Feld-Marſchall oder dem nach
ihm commandirenden General
communiciret, und von dieſem
an die Officirer, daß ſie ſich dar—
nach richten, und die Quartiere,
wie ſolche von denen Creyß-Com
miſſarien der Mareh-Koute ge—
maß angewieſen werden, anneh
men ſollen, Ordre geſtellet; Glei—
chergeſtalt wird die March-Route
aus demGeheimen KriegsRaths
Collegio an die CreyßCommiſ

c 2 ſa-
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ſarien uberſchicket, und, was ſo
wohl bey Fuhrung derer?egimen
ter Cavallerie und Infanterie, als
Anweiſung der Quartiere und
ſonſten zu beobachten, darbey an—
befohlen. Damit aber der March
mit gehoriger Ordnung angetre—
ten und fortgeſetzet werden moge,
ſollen die Commendanten derer
Regimenter vor dem Aufbruch
aus den Quartieren, oder Einru—
ckung in die Creyſſe, in Zeiten ei—
nen Officier an die Creyß-Com
miſſarien vorausſchicken, den Tag
des Aufbruchs oder Ankunfft des
Reaiments ihnen notificiren, umb
die Billettirung ſich anmelden, und
zugleich eine vom Commendan-
ten des Regiments unterſchriebe
ne Tabelle oder Specification der
bey ieder Compagnie verhande
nen effectiven Maunſchafft, wie

auch

J
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auch derer bey denen Compagnien
Cavallerie wurcklich verhandenen
Unter-Offeirer- und Gemeinen
Dienſt-Pferde, umb alſo die
Quartiere mit deſto mehrer
Gleichheit reguliren und einthei—
len zu konnen, uberſenden. Und
iſt im ubrigen die Einrichtung
beym Marche dergeſtalt zutreffen,
daß die Regimenter, ſowohl Ca.
vallerie als Infanterie, taglich 2.
biß z. Meilen, nach Gelegenheit
des Wetters, der Zeit und derWe
ge, marchiren, den 4uu Tag aber
Raſt-Tag halten.

XIl.Vaferne auf dergleichen Mar-Sochen zu Fortſchaffung derer

Krancken und anderer Nothwen
digkeiten, Vorſpannungen erfor

dert werden, ſollen ſolche durch
Verordnung aus Unſerm Gehei—

c3 men
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men Kriegs-Raths Collegio von
denen CreyßCommilſariis ange
ordnet, auf einen Regiments—
Staab mehr nicht als Zwey, des
gleichen vor iede Conpagnie eben—
falls Zwey hinlanglich beſpann—
te Wagen hergegeben, aber wei

ter nicht, als biß in das nachſte
Quartier, mitgenommen und aus
ſelbigem alſofort wieder zuruck ge—
laſſen, anbeh auch genaue Aufſicht
gehalten werden, daß dem Vieh
unterwegens durch Uberladung,
Ubertreibung oder ſonſten, kein
Schaden zugezogen, die Unter—
thanen oder deren Knechte, ſo die
Vorſpanne fuhren, mit Schlagen
oder auf andere Weiſt, nicht ubel
und ungebuhrlich trackiret, im ubri
gen auch die Wagen mit andern,
denen Officirern zugehorigen Sa
chen und Equippage-Stucken,

nicht
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nicht chargiret werden. Wurde
iemand etwas mehrers an Vor—
ſpann, als verordnet worden, ver—
langen oder nehmen, ſoll derſelbe
davor nachdrucklich beſtrafet, und,
denen Unterthanen die abgepreſſe
te Fuhren uber das zum theuerſten
zu bezahlen, angehalten werden.

XIlII. iE
Compagnien asſignirte Nacht—
Quartiere ſollen ohnweigerlich
angenommen, und gegen andere
nicht verwechſelt werden, dahin—
gegen die eigenmachtige Einlogi—
rungen, wenn es auch mit des
Orts Bewilligung geſchehen ſol—
te, hiermit gantzlich verbothen
ſind.

Xlvie Etappe der Verpflegung
J

G c 4 der
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der Cavallerie auf dem Marche,
wird krafft dieſes dermahln,
und ſolangeWir nicht ein anderes
zu verfugen der Nothdurfft befin
den, dergeſtalt reguliret, daß denen
Unter-Otffieirern, gemeinen Reu—

tern, Dragonern und Mousqueti-
rern. taglich zur Speiſung in de—
nen March-Quartieren:

I. halb Pfund Fleiſch,
2. Pfund Brod und etwas

Zugemüſe, und

I. Kannr Bier, Hicruber
Dem Reuter oder Dragoner tag—

lich
6. Pfund Hafer und
g. Pfund Heu, nebſt. Me

tzen checkerling und benothig
ten StreuStroh/

gereichet, und dafür denen Be—

quar
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quartierten taglich 1. gl. vor iede
Mund—portion, und vor eine Ra-
tion 3. gl. entweder ſo fort be—
zahlet, oder in unterbleibender
baaren Bezahlung, die Liquida-
tiones an Unſere Creyß-Com—
miſſarien ausgeſtellet, und hierauf
die bonificirung aus Unſerer
Kriegs-Calſſt veranſtaltet wer—
den ſoll, iedoch ſoll der Fall, wenn
ein Regiment oder Compagnie
nur zur Muſterung oder zum
Exerciren ſich zuſammeu zichet
und deswegen zu marchiren hat,
hierunter nicht mit begriffen ſeyn,
weiln ſie hierzu ihr Geld vor
Mund und Pferde, aus denen
Quartieren mit ſich nehmen.
uber vorgedachte Etappe nun,
ſoll der Unter-Officier und Ge—
meine aus den Quartieren nichts
verlangen; Staabsund Ober—

E Offi-
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Officirer hingegen, muſſen den
Unterhalt vor ſich, ihre Leute und
Pferde, ohne auf mehr beſagte
Etappe einiges Abſehen zu rich—
ten, vor baare Bezahlung ſelbſt
anſchaffen, worbey denn alle Exa-
ctiones anGeld, Hafer und Victua-
lien, ſowohl in March- als Stand
Quartieren,es geſchehe unter wel
chem Schein es immer wolle, auft
das nachdrucklichſte unterſaget,
auch ferner, daß im Sommer in
denen Feldern, Wieſen und Gar—
ten, mit Abhauung und Hinweg
nehmung Graſes und Getrey—
des, oder Entwendung des Obſtes,
kein Schaden geſchehen moge, bey
harter Strafe und ſofort zu præ-
ſtirenden Erſatze, welchen widri—
genfalls der commandirende Of-
ficier ſelbſt von ſeinem Tracta-
wente zu leiden hat, geſcharff—

ter
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wird.

XV.
J lewohl auch bereits vor—S mahls vielfaltig verbothen

worden, daß die Officirer und
Soldaten ſich des Jagens, He—
tzens und Schieſſens, ſowohl in
Unſern und Unſerer Vettern
Lbden. Lbden. Wildbahnen, als
derer von Adel, auch andern Ge—
richts-Obrigkeiten zugehorigen
Geheegen, Feld- Marcken und
Koppel-Jagden, gantzlich ent—
halten ſollen; So hat man doch
aus derer Jagd- und Forſt-Be—
dienten, ingleichen andern einge—
kommenen Berichten und Be—
ſchwerden wahrgenommen, wie
von der Miliz auf allerhand Art
und Weiſe darwieder gehandelt,
und-. dergleichen unbefugtes Un—

ter—

 ô ‘ct
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ternehmen nicht allein heim—
lich und offentlich getrieben, ſon
dern auch, wenn einer oder der
andere daruber betreten und ihm
ſolches verwehret worden, wohl
gar allerhand gewaltſame Wie—
derſetzlichkeit, auch bisweilen of
fenbahre Thatlichkeit, dargegen
ausgeubet werden wollen.

Nachdemaber dergleichen ſtraf
baren Unterfangen ferner nicht
nachzuſehen iſt; Alß wird hier—
durch allen Generals, Obriſten
und andern Officirern, nebſt der
gemeinen Soldateſque, nochmahls

alles Ernſtes anaedeutet und un
terſaget, daß ſich keiner unterſte
hen ſolle, in obangeregten Unſern
und Unſerer Vettern Lbden. Lbden.
Wildbahnen, derer von Adel und
anderer GerichtsObrigkeiten Ge
heegen und Refieren, auch Kop

pel

D
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pel. Jagden, mit Hunden zu ja
gen, Netze zu ſtellen, groß oder klein

Zeder- oder ander Wildpreth zu
ſchieſſen und zu fangen, oder wie—
drigenfalls gewartig zu ſeyn, daß
die darwieder handelnde vors
Kriegs-Recht geſtellet, und mit
Entſetzung ihrer Chargen, auch
nach Befinden mit Leibes-Strafe
beleget werden ſollen; Zu wel—
chem Ende denn ſowohl Unſeren,
als Unſerer Vettern Lbden. Lbden.
auch derer von Adel Jagd- und
Forſt-Bedienten und Gerichts—
Obrigkeiten, hierdurch Macht und
Gewalt gegeben wird, die UÜber—
treter entweder vor ſich, oder mit
Zuziehung derer Unterthanen, zu
arretiren, das Gewehr, Netz und
Hunde ihnen wegzunchmen, auch
wohl die Hunde todtzuſchieſſen, die
Verbrechere an den nechſt com-

man-
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3 (46)mandirenden Offcier zu uberlie—
fern, und von dem Verlauff der
Sachen, auch wenn ſonſt einige
Exceſſe oder Thatlichkeit darbeh
vorgegangen, ſelbigem Nachricht
zu ertheilen, nicht minder nach
Erheiſchung der Umſtande, unter—
thanigſten Bericht anhero zu er—

XVI.WDleichergeſtalt wird auch hier

hdurch alles Fiſchen und Kreb
ſen in Unſern, wie auch Unſerer
Vettern Lbden. Lbden. und ande
rer Gerichts-Obrigkeiten Teichen,
Fiſchwaſſern und Bachen, bey

vorangefuhrter Arrétirung und
Beſtrafung derer Verbrechere,
ernſtlich verbothen.

XVII.ie Dieberehen werden beyWallen Regimentern und Com—

pa-
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nachdrucklich unterſaget, und,
wenn ſich etwas hervor thunſolte,
ſo ſoll man den Delinquenten nicht
nur bey dem Regiment nach der
Scharffe abſtrafen, ſondern auch
geſtalten Sachen nach mit der
Reſtitution belegen laſſen, damit
Wir wiedrigen falls nicht veran
laſſet werden, die Wiedererſetzung
des verlohrnen denen Offcirern,
in deren Compagnié Quartier es
geſchehen, ſelbſt aufzuerlegen.

Weiln auch durch die Haußſu—
chung die Diebſtahle zum offtern
am beſten an den Tag zu bringen
ſind, ſo ſoll iedes Orts Obrigkeit
oder Gerichte befugt ſeyn, mit Zu
ziehung eines Unter-Offciers,
wenn einer in loco verhanden,
oder in deſſen Ermangelung oder
Verweigerung, alleinig vor ſich,

ſolche
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E (48) dſolche Haußſuchung eyne Zeit—

Verluſt in des Soldaten Quar
tier und Stall, vor die Hand zu
nehmen, ingleichen auch nach Be—
ſchaffenheit der Sachen, den De—
linquenten auf der Stelle, wie
beym Articul des verbothenen
Jagens und Fiſchens verordnet,
zu arretiren, und nachgehends
dem Officier. zu deſſen Abhohlung
und Beſtrafung, mit Communi—-
cation derer dießfalls etwan ge
haltenen Kegiſtraturen, von dem
ergangenen ungeſaumte Nach
richt zu geben.

xlIX.Zleichfalls ſoll kenem Solda
Sten frey ſtehen, uber Nacht
aus ſeinem Quartier zu blejben,
und, wo dergleichen geſchahe, hat
ſolches der Wirth bey der Obrig
keit oder denen Gerichten anzu—

zei

55ò S
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zeigen, und die Zeit anzumercken,
damit, wann Nachricht erfordert
wird, man deſſen Gewißheit haben
konne. Und gleichwie kein Sol—
dat ohne Uhrlaub und daruber
erhaltenen Paſs von ſeinem Om̃.
cier, aus ſeinem Quartier ſich
über Land entfernen oder verrer

ſen kan, alſo ſoll er ſchuldig ſehn,
ſolchen Paſs der Dbrigkeit iedes
Orts, wo es verlanget wird,
vorzuzeigen.

Daferne aber einer ohne der—
gleichen Paſs außer ſeinem Quar
tier ſich betreten lieſſe, ſo ſoll ſelbi—
ger von der Militair-oder in deren
Ermangelung, von der Civil-
Obrigkeit beyStrafe angehalten,
und davon dem nechſtliegenden
OberOckeier. zu fernerer Abhoh
una, ungeſaumt Brricht geihan

d XIX.
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XIX.

genen Soldaten wird nichtoperſtattet, in den Stadten

und auf dem Lande mit Backen,
Schlachten und Bierſchencken,
Marcketenderey zu treiben, noch
einige Handwercke zu exerciren,
als wodurch denen Burgern und
Einwohnern an ihrer Nahrung
nur Abbruch geſchiehet. Solte
aber ſich einer deſſen unterfangen,
und der commandirende Officier
ſolches auf beſchehene Erinnerung
nicht abſtellen; So hat dieObrig
keit es in Unſer Geheimes Kriegs
Raths Collegium einzuberichten,
damit es mit mehrern Nachdruck
und Beſtrafung abaeſchaffet wer
den konne, iedoch bleibet denenje
nigen, ſo ein Handwerck gelernet
haben, und in denen Quartieren
mit Vorbewuſt ihres Officiers

ſol

re
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W (451) Suſolches exerciren wollen, bey einem

gewiſſen Meiſter in Arbeit zu tre
ten, unverbothen.

XX.ie Abforderung derer Bo
Edthen, gleichwie ſelbige, da die

Wege im Lande bekannt, auch
ſich nach denen Wege-Saulen
und andern Zeichen gar wohl ge
richtet werden kan, meiſtentheils
unvonnothen iſt, ſoll anderer ge
ſtalt nicht geſtattet ſeyn, als wenn
der Soldat auf Ordonnanz und
mit Briefen verſchicket, oder auch
des Nachts commanciiret iſt, wel
chen falls, wenn er dieſerwegen
von ſeinem Otfficier Paſs oder
Commandcir- Zettel vorzuweiſen
hat, ihm ein Bothe nicht zu ver—
weigern.

XXIDie unterOfreirer von der

D da Ca
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Cavallerie ſollen die Quvartiere
derer Gemeinen fleißig viſitiren,
nach deren Verhalten, und, ob ſie
dieſer erneuerten Ordonnanz in
allen Puncten, inſonderheit was
darinnen der Natural-Verpfle—
gung halber perſehen iſt, gebüh—
rend nachgelebet, oder derſelben
zuwieder gehandelt, ſich genau
nch der Obrigkeit, oder denen
Gerichten, auch bey denen Wir—
then, erkundigen, und ſodann von
denen dießfalls etwan angebrach.
ten Axlagen und Beſchwerden,
44

Ofticjer von der Compagnie.
wſel rt an den eommanodirenden

Kapport thun. Drroltichen Vi.
fitiea derer Quartiere ſoll auch
zujn offftern durch die Offieirc
reioſt geicheven; wie dann keinem
Ober-Offcier, ohne erhaltener
Vbrlquh van Unſtyerſzeneralitæt

au
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aus denen Quartieren des Regi—
ments ſich zu begeben, nachgelaſ—
ſen ſeyn ſoll, um deſtomehr ein
wachſames Auge zu haben, daß
alle demjenigen, was Wir in die
ſem Reglement anbefohlen, auf
das genaueſte nachgelebet werde.

XxlI.Mue übrige über die Miliz vor
veyfommende Klagen, ſollen zu—
forderſt bey dem cormandirenden
Officier der Compagnie, und,
wenn dieſer ſolche nicht abſtellet,
bey demeommandirendenOffiiet
des Regiments, und, daferne auth
dieſer die behorige Remedirung
nicht vorkehren wurde, bey Unſerm
Geheimen Kriegs-Raths Colle—
tio, als welches im Landr alle
mahl zugegen, dahingegen Unſere
Generals nicht allezeit gegenwar
tig ſeyn konnen, gleichwie in Un

d3 ſerer
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Ordonnanz bereits anbefohlen
worden, vermittelſt deutlicher An—
fuhrung der nicht erlangten Hulffe,
ſamt Benennung des Exceden—
ten oder Verbrechers Nahmen
und Zunahmen, ingleichen des
Regiments oder Compagnie, von
welcher er iſt, nicht aber, wie es
bishero offters geſchehen, mit
Ubergehung derer vorbeſagten
ordentlichen Militair- Inſtantien,
beym Geheimen Kriegs-Raths
Collegio immediatè angebracht
werden, welches hierauf ohne ei—
nigen Aufſchub mit Unſerer Ge—
neralitæt daraus zu communici-
ren hat, damit zu dergleichen Ex—
ceſſe ſchleunigen Abthuung, die
gehorige Orares geſtellet, und dem
Klager nach Recht und Billigkeit,
ſowohl zur datiskaction des Scha

dens
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dens an ſich ſelbſt, als auch der
mittler Zeit verwendeten Unko—
ſten, alſo fort ohne den geringſten
Auffenthalt verholffen, der Ver—
brecher exemplariſch beſtrafet,
auch, wenn wieder die Ofkcirer ei—
nige Connivenz oder nicht ange—
wendete gnugſame Aufſicht er—
weißlich dargethan wird, die Re—
ſtitution eines und des andern
denenſelben ſelbſt auferleget, und
der Abzug von deren Tractamen-
te angeordnetwerde, geſtalten hin
fuhro ieglicher Obriſter vor die in
denen Quartieren ſeines Regi—
ments verubte Exceſſe, dafern ſie
derſelbe auf angebrachte Klagen,
juſtiz- und billigmaßig, auch ohne
den geringſten Anſtand, nicht re—
mediret, iolchergeſtalt zu hafften
hat, daß er nicht nur ſelbſten dem
klagenden Theile davor behorige

da4 datis-



W (s6) St
Satisfaction zu thun ſchuldig ſeyn,
ſondern auch noch hieruber, nach
Beſchaffenheit der Umſtande, der
Gebuhr nach, deshalber angeſe—
hen werden ſoll.

XxIll.CCDir wollen ſchließlich auch Un
ſereCreyßCommilſarien bey
ihren Pflichten dahin angewieſen
haben, daß ſie bey Fertigung der
Subrepartitionen, nach der aus
Unſerm Geheimen Kriegs-Raths
Collegio erhaltenen Verordnung,
eine durchgehende egale Einthei—
lung der Portionen und Rationen
nach den Schocken treffen, damit
kein Quartier-Stand vor dem
andern beſchweret werde, auch
die beh einund anderm Ort ubrig
bleibende, und anderwarts zum
Beytrag zu asſignitende Schocke,
ſo viel immer moglich, in der Na

he
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he anweiſen, damit die Lieferung
nicht allzuweit und beſchwerlich
falle, daß ſie auch ſowohl ihres
Orts darob halten, daß keine
Portiones oder Rationes mehr,
als zu derMiliz wurcklich gehoren,
in Anſatz gebracht werden, als
auch dahin ſehen, daß dergleichen
von denen Beamten nicht geſchehe,
fernerweit, daß ſie nicht nur ſelbſt
fleißige Erkundigung einziehen
ſollen, ob in denen ihnen anver
trauten Creyßen, mit allerhand
Exceſſen, wie ſie Nahmen haben
mogen, wieder dieſes Unſer Regle—
ment, inſonderheit wegen der
darinnen ausgeworffenen Ver
pflegung, gehandelt werde, ſon—
dern auch, io bald ſie davon ſtarcke
Vermuthung haben, oder auf eine
oder die andere Weiſe davon be—
nachrichtiget werden, weiter nach

d 5 fra



W3 (58) Sr
fragen, auch erheiſchender Noth—
durfft nach, ſich ſelbſt ad locum
begeben, nebſt der Gerichts—
Obrigkeit die Sache unterſuchen,
und die befindenden Exceſſe dem
commandirenden Officier von der
Compagnie wiſſend machen ſol—
len, welcher denn alſofort die
Reſtitution oder Satisfaction, wie
im vorherſtehenden gereo gemeldet,
zu verſchaffen hat; Jm Fallaber
dieſer hierunter manquirte, ſollen
die CreyßCorniſſarien die Sache
an den Obriſten oder Commen—
danten des Regiments bringen,
und, wenn auch daher die Reme—
dur nicht erfolgete, ſodann in das
Geheime Kriegs-Raths Colle—
gium, mit Einſendung derer Un—
terſuchungs-Acten und Liquida-

tionen derer Exceſſe, von allem
Bericht erſtatten. Und daferne
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Ws (59) 8a—
wieder alles Verhoffen alle und
iede Exceſſe vor denen jahrlichen
Muſterungen von denenObriſten,
Capitaines und Officirern, auf
vorbeſchriebene Art nicht abge
than worden ſeyn ſolten; So
hat nach Beſchaffenheit der
Umſtande, der Creyß-Commilſſa-
rius ſelbſt, oder wenigſtens einige

Deputirte des Diſtricts, mit
Zuziehung des klagenden Theils,
die Klagen an die lnſpecteurs von
der Cavallerie und Infanterie
gleich zu Anfang der Muſterung
anzubringen, damit, ehe ſolche
noch zu Ende gehet, ſelbige von
ermelten Inſpecteurs, benebſt dem
CreyßCommilſario oder Creyß
Deputirten, abgethan, und die
Klagere klagloß geſtellet werden
mogen. Ereigneten ſich aber
hierunter Beſchwerlichkeiten, daß

ſol



S (60) dr
ſolches fuglich nicht geſchehen
konte, ſo haben dieſelben ihren
Bericht hieruber zum Geheimen
Kriegs-Raths SCollegio zu er—
ſtatten, als woru die lnſpecteurs
und Creyß— Commiſſarii durch
Ordre und Befehle angewieſen
werden ſollen. Jm ubrigen ſoll

XXIV.Mues dasjenige, was in Unſe
vevren vorigen Ordonnanzen,
Reglements und Verordnungen,
enthalten, und zur genauen Be—
obachtung anbefohlen, allhier
aber nicht mit ausgedrucket wor
den, in ſo weit es in dieſem Unſerm
erneuerten Reglement nicht ge—
andert, einen Weg wie den andern
in ſeinem Vigore verbleiben, und
durchgehends, als ob es von
Wort zu Wort hieher wiederhoh

let
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A (61) Salet ware, auf das genaueſte zur
Execution gebracht werden.

Damit nun dieſer Unſer ernſter
Wille und Reglement zu ieder—
manns Wiſſenichafft und Notiz
gelangen, und niemand mit der
Unwiſſenheit ſich zu entſchuldigen

Gelegenheit haben moge; So
wollen Wir, daß ſolches allenthal—
ben, ſowohl im Lande als bey der
Miliz, gehorig publiciret werde.
Geſtalt denn eines theils alle Be—
amte, Rathe derer Stadte, und
andere Gerichts-Herren und
Obrigkeiten, daraus ihren Unter—
thanen an gewohnlicherGzerichts
Stelle dasjenige, was ſie betrifft,
und wornach ſich ſelbige mit zu
richten haben, des Jahres zum
wenigſten einmahl offentlich vor
leſen, ſolches auch uberall in locis
pöblieis anſchlagen laſſen, darüber

ihres



W (62) Srihres Orts feſtialich halten, und
dawieder, bey Vermeidung un
ausbleiblicher ſcharffer Ahndung
und Eintreibung derer in dieſem
Reglement geſetzten Strafen,
nichts verſtatten ſollen: Andern
theils ſoll ebenmaßig ſothanes
Unſer Reglement vondenen Ritt—
meiſters und Capitaines nicht al—
lein denen Compagnien gebuhrend
bekannt gemachet und publiciret,
ſondern auch bey iedesmahliger
Zuſaim̃enziehung der Compagnie
zum Exerciren und zur Muſte
rungsZeit, der neu-angeworbe
nen Mannſchafft aber, wenn ſie
auf die Kriegs-Articul und zur
Fahne ſchweret, vorgeleſen und
tingeſcharffet, und alſo manniglich
zu deſſen genauer Haltung und
Obſervanz, umb fur Schadenund
harter Beſtraffung ſich huten zu
konnen, angewieſen werden.

Gi
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Gegeben unter Unſerer eigen—

handigen Unterſchrifft und vorge—
druckten Geheimen Kriegs-Cantz
leySecret, zu Dreßden, den 21.
Auguſti, 1728.

Auguſtus Rex.

Hanß Chriſtian von
Kieſenwetter.

Joh. Gottfried Ebert,
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